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Indien: ein Land in Leid und Schmerzen

Liebe Freundinnen und Freunde der Fransalianer,

diese Ausgabe von Agape
schreibe ich mit schwerem
Herzen, weil ich euch von der
tragischen Lage in Indien
berichten muss, die durch die
zerstörende Kra� der zweiten
Covid-Welle hervorgerufen
wurde. Viele von euch haben
mir besorgte Anfragen
geschickt, um mehr über die

immer schlimmer werdende Lage in Indien zu
erfahren. In einemWort: Indien ist ein gebrochenes
Land, ein Land in Leid und Schmerzen.
Es gibt viel Leid, Sorge und Kummer im ganzen Land.
Die Infek�onsrate steigt täglich in erschreckendem
Ausmaß. Die tägliche Todesrate ist so hoch, dass die
Krematorien und andere Verbrennungsorte es nicht
mehr schaffen, den wartenden Menschen einen
Platz für die letzten Riten des Abschieds von ihren
Lieben zur Verfügung zu stellen.

Landesweit gibt es einen akuten Mangel an
Sauerstoff. Krankenhäuser in ganz Indien sind davon
betroffen. Die Menschen kämpfen um Sauerstoff-
Flaschen und Krankenhausbe�en.
Das Land ächzt unter einem chronischen Mangel an
Intensivbe�en, was viele Familien zwingt, eine weite
Strecke zurückzulegen, um ein Be� für ihre
Pa�enten zu finden. Neu Delhi, die
Hauptstadtregion von Indien mit 20 Millionen
Menschen, ist am schwersten betroffen. Die
Krankenhäuser sind voll und neue Pa�enten werden
weggeschickt. Einige Straßen in der Umgebung der
Krankenhäuser sind überfüllt mit Schwerkranken
und ihren Familienangehörigen, die versuchen, sie
mit Tragbahren und Sauerstoff zu versorgen,
während sie bei den Krankenhausleitungen um ein
Be� be�eln.

Die meisten der Riesenstädte wie Bombay und
Bangalore stöhnen unter dem Druck der
mangelha�en medizinischen Versorgungslage.
Außerhalb der Krankenhäuser spielen sich
herzzerreißende Szenen ab, die die schreckliche
Realität des Zusammenbruchs des indischen
Gesundheitswesens aufdecken: Leute sterben, weil
sie nicht den lebensre�enden Sauerstoff
bekommen.

Öffentlicher Ärger
Es gibt viel öffentliche Wut auf die Zentralregierung
und auf die poli�sch Verantwortlichen im
allgemeinen. Ihnen wird vorgeworfen, total versagt
zu haben. Sie hä�en diese Tragödie voraussehen
müssen, die sich seit längerer Zeit abzeichnete. Aber
die frühzei�gen Warnungen von Wissenscha�lern
und Medizinern wurden ignoriert. Die kostbare Zeit
zwischen der ersten und der zweiten Welle wurde
nicht genutzt, um das öffentliche Gesundheitswesen
so effek�v umzugestalten, dass man in der Lage
gewesen wäre, die schreckliche Wucht der zweiten
Welle abzufedern.

Die allgemeine Impfak�on startete zwar rechtzei�g.
Aber dann kam sie nicht in Schwung, was auf den
Mangel an kluger Koordina�on und auf das Fehlen
wirksamer Kommunika�on zurückzuführen ist.
Wegen dieses Ausbleibens der Voraussicht und der
rechtzei�gen Planung erleidet Indien, der weltweit
größte Produzent von Impfstoffen, nun einen
akuten Mangel an Impfstoffen und be�elt um Hilfe
aus dem Ausland. Bis jetzt haben nur 160 Millionen
Menschen die Impfung erhalten. Es ist sicher eine
immense Aufgabe für jede Regierung, eine
Bevölkerung von 1,4 Milliarden impfen zu lassen.

Ansta� mit kompetenterer Planung und
Koordina�on in die dringende Verbesserung des
öffentlichen Gesundheitswesens zu inves�eren, um
sich dem nächsten Ausbruch des Virus zu stellen,
hat es die Regierung von Indien leider bevorzugt,



ihren rela�v erfolgreichen Umgang mit der ersten
Welle zu feiern. Auch die poli�schen Parteien im
Land gingen in einen Entspannungs-Modus.

Die meisten poli�schen Parteien einschließlich der
Regierungspartei waren mit demWahlkampf in
einigen Staaten beschä�igt und organisierten
Massenkundgebungen und Versammlungen mit
Tausenden von Menschen, ohne die covid-
gerechten Verhaltensregeln zu beachten, während
das Virus noch „schlummerte“. Prominente Führer
der poli�schen Parteien inklusive des Premier-
ministers und vieler Minister seines Kabine�s
führten einen aggressiven Wahlkampf, indem sie
Menschenmassen einluden, sich zu versammeln,
und dabei die gül�gen Covid-Normen völlig
missachteten.

Religiöse Feste wie z. B. das Kumb Mela am Ufer des
Ganges, an dem Millionen von Menschen beteiligt
sind, wurden ohne weiteres erlaubt, ja sogar
ermu�gt. Interna�onale Cricketspiele mit
Tausenden von Zuschauern im Stadion fanden
ebenfalls sta�.

Die gegenwär�ge Situa�on
Diesen Text habe ich am 8. Mai geschrieben. An
diesem Tag zählte Indien bereits mehr als 21
Millionen Infek�onen und beklagte über 230.000
Tote. Die Infek�onszahl steigt um täglich 400.000,
die Zahl der Toten um fast 4000 pro Tag. Es wird von
derzeit mehr als 3 Millionen ak�v Erkrankter
berichtet. Experten sagen voraus, dass die
Infek�onen noch zwei oder drei Wochen ansteigen
werden. Die wirklichen Zahlen der Kranken und der
Toten sind vermutlich viel höher als die offiziell von
den Behörden angegebenen, weil viele Menschen
sich nicht testen ließen oder nicht um den Zugang
zu einem Test kämp�en. Viele Tote in ländlichen
Gegenden werden übrigens gar nicht registriert.

Jetzt nimmt das Testen zu und damit die Anzahl der
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posi�ven Ergebnisse. Die Warnungen der
Wissenscha�ler und medizinischen Experten sind
alarmierend. Eine dri�e Welle wird vorausgesagt,
ebenso die Erkrankung von Kindern und
Jugendlichen.

Hilfe aus dem Ausland
Mehr als 120 Länder einschließlich der USA,
Deutschlands, Frankreichs und der meisten EU-
Länder senden Indien Hilfe. Sauerstoffgeräte und
andere benö�gte Aussta�ung kommen täglich per
Flugzeug ins Land. Die indische Eisenbahn hat den
„Sauerstoff-Zug“ eingeführt, der den Sauerstoff in
alle Winkel des Landes bringt.

Die Armen leiden am meisten
Die zweite Welle der Pandemie hat wieder einmal
die Ärmsten der Armen in Indien in ein
schreckenerregendes Szenario versetzt: Tausende
Familien hungern und sind nicht mehr in der Lage,
für ihre Kinder zu sorgen. Jetzt werden wieder
strenge Lockdowns im ganzen Land verhängt. 23 %
der indischen Bevölkerung leben schätzungsweise
unter der Armutsgrenze. Weitere 20 % gehören der
unteren Mi�elklasse an. Somit sind 40% der
Bevölkerung gezwungen, ein Leben von der Hand in
den Mund zu führen. Dies entspricht einer
Gesamtzahl von deutlich mehr über 500 Millionen
Menschen, die in Armut gestürzt werden, weil sie
ihre täglichen Arbeit und so ihren Lebensunterhalt
verlieren. Millionen von Kindern werden vielleicht
nie mehr in die Schulen zurück kommen, da ihre
Familien angesichts von Hunger und Krankheit ums
Überleben kämpfen.

Covid-Hilfe durch die Fransalianer
Zusammen mit der Kirche von Indien und vielen
anderen sozialen Organisa�onen, sind die
Fransalianer an vorderster Front, wenn es darum
geht, den am meisten Gefährdeten und
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Benachteiligten Trost und Hilfe zu bringen. Als eine
größere Ordensgemeinscha� haben die Missionare
des hl. Franz von Sales den örtlichen Verwaltungen
großherzige Unterstützung und Zusammenarbeit in
ihren Anstrengungen angeboten, die Pandemie
unter Kontrolle zu bringen und den Bedür�igen
unmi�elbare Hilfe zukommen zu lassen.

Die meisten Schulen und Ins�tu�onen der
Fransalianer wurden als Covid-Sta�onen zur
Verfügung gestellt. Schutzkleidung und Masken
wurden Ärzten und Pflegern kostenlos übergeben.
Die Schulbusse werden als mobile Kliniken und für
eilige Krankentransporte benutzt. Eine große Anzahl
von Kindern, die ihre Eltern verloren haben, werden
in den Internaten der Fransalianer betreut.

Covid Hilfsprogramm durch Vikasjyothi
Vikasjyothi hat als die Missionsprokur der
Fransalianer ein Hilfsprogramm für die ärmsten
Familien in allen Fransalianer-Missionssta�onen in
Karnataka und Kerala auf den Weg gebracht.
Manche Familie haben ihren einzigen Ernährer
verloren. Andere haben ihre Jobs und ihren
Lebensunterhalt verloren. Wieder andere können
sich medizinische Behandlung für ihre kranken
Angehörigen nicht leisten. Die Fransalianer haben
über 20 Missionszentren in Karnataka und Kerala.
Das Vikasjyothi Hilfsprogramm erreicht in dieser
schwierigen Zeit 500 Familien in Not mit einem
finanziellen Mindestbetrag für ihren
Lebensunterhalt.

Spendenaufruf
Die wich�gste Quelle für Geldmi�el ist die Agape-
Gruppe, die als Freundeskreis der Fransalianer in
Mömbris im Kahlgrund bekannt ist. Unsere
Geldmi�el sind sehr begrenzt. Wir tun, was nur
immer möglich ist.

Mit dieser Ausgabe von Agape möchte ich einen
sehr ernsten Aufruf an alle unsere Freunde und
Wohltäter richten, mit euren Beiträgen eine Geste
der Solidarität zu zeigen, so dass wir noch mehr
Familien in Not und Bedrängnis erreichen können,
um ihre Leiden in diesen schwierigsten Zeiten etwas
zu mildern. Indien ist ein Land, das nach Atem ringt.
Der Misserfolg des Gesundheitswesens ist in der Tat
ein Ers�ckungs-Szenario. Die Covid-Krise ist für
Indien ein na�onales Unglück.

Ich selber bin wohlauf, aber vollständig an das Haus

gebunden. Mehr als 15 der Mitbrüder in meiner
engsten Umgebung ha�en Covid. Alle haben sich
gut erholt. Auf na�onaler Ebene hat die Kirche von
Indien 40 Priester und zwei Bischöfe durch Covid
verloren. Kirchen und Schulen sind geschlossen. Das
Leben im ganzen Land ist zum S�llstand gezwungen.
Die Wirtscha� wird schwer in Mitleidenscha�
gezogen. Überall gibt es viel Ärger und Unmut,
Angst und Leid, Frustra�on und Hilflosigkeit.

Liebe Freundinnen und Freunde, ich bi�e euch,
unsere segensreiche und dringend notwendige
Arbeit mit euren Spenden weiterhin zu ermöglichen
und danke euch allen für eure Unterstützung und
Solidarität in dieser sehr kri�schen Zeit. Lasst uns im
Gebet und in der Hoffnung auf bessere Zeiten
zusammenstehen.

So grüße ich euch alle und sende euch gute
Wünsche! Go� segne euch!
Herzlichst,

Freundeskreis der Missionare des heiligen
Franz von Sales/Fransalianer e.V.

1. Vorsitzende Carmen Heeg
Kirchstraße 10

D-63579 Freigericht

Sie können die Arbeit der Fransalianer in
Afrika über den Verein „Freundeskreis der

Missionare des Hl. Franz von Sales/Fransalianer
e.V.“ unterstützen unter

Konto 3260003
Raiffeisen-Volksbank Aschaffenburg eG

BLZ 79562514

IBAN: DE45 7956 2514 0003 2600 03
BIC: GENODEF 1 AB 1

Pater Dr. Thomas Cherukat, MSFS
Director VIKASJYOTHI
Fransalian Resource Centre for Intergral Human Development
1052 New KantharajUrs Road
Mysore 570 023
Karnataka, INDIA

Tel. +91 0821 2541135
Mobil +91 7025747242

tcherukatmsfs@gmail.com
vikasjyothimysore@gmail.com

http://www.agape-tschad-kamerun.de
http://www.amisales.org
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Freundeskreis der Missionare des heiligen Franz von Sales/Fransalianer e.V.
Dorfstraße 20, 63579 Freigericht-Horbach, Deutschland

Adoption aus der Ferne / Schülerpatenschaften

Den Kindern in Afrika und in Asien eine fundierte Bildung zu vermitteln, ist ein Herzenswunsch der
Missionare. Um diesemAnliegen der Fransalianer längerfristig entsprechen zu können, hat der Freundeskreis
der Missionare des Hl. Franz von Sales/Fransalianer e.V. zwei Projekte entwickelt: das Projekt “Adoption aus
der Ferne”, mit dem möglichst während der gesamten Schulzeit des Kindes oder über mehrere Jahre hinweg
eine zuverlässige Unterstützung sichergestellt werden soll, und das Projekt “Schülerpatenschaft” das
wenigstens für ein volles Schuljahr gelten soll und natürlich auch verlängert werden kann.

Der wesentliche Unterschied zwischen diesen beiden Projekten liegt also in der Dauer der – völlig freiwilligen
– Förderung, unabhängig davon, dass die Zusage jederzeit und ohne Angabe von Gründen rückgängig gemacht
werden kann.
Wie hoch sollte das Stipendien sein? Wir denken an einen Betrag in Höhe von monatlich 10 Euro, also 120
Euro pro Jahr.
Diese Beiträge für eine “Fern-Adoption” oder eine Patenschaft sind selbstverständlich steuerlich absetzbar. Wir
senden Ihnen unaufgefordert zu Jahresbeginn die entsprechende Zuwendungsbestätigung für das
zurückliegende Jahr. Alle die sich an einem der Projekte beteiligen wollen, erhalten ein Foto des geförderten
Kindes und eine Schilderung seiner Lebenssituation. Im Übrigen werden alle Spender mit den Rundbrief
“AGAPE” halbjährlich über die Arbeit der Missionare und über die Projekte informiert.

Herzlichen Dank

Pater Dr. Thomas Cherukat, MSFS

Email: tcherukatmsfs@gmail.com/ www.agape-tschad-kamerun.de / www. amisales.org

---------------------------------------------------------- Hier abtrennen ---------------------------------------------------------

FORMULAR

Wenn Sie sich an einem der beiden Projekte beteiligen wollen, füllen Sie bitte dieses FORMULAR aus und
schicken es an folgende Adresse: Freundeskreis der Missionare des Hl. Franz von Sales/Fransalianer e.V.,
Kirchstraße 10, 63579 Freigericht, Deutschland

• Ich bin bereit zu einer “Fern-Adoption”/zur Übernahme einer “Schüler-Patenschaft” und überweise dafür
monatlich …...€ /jährlich … €*

• Ich würde gern ein Kind aus Afrika/aus Indien/von den Philippinen unterstützen.*
• Ich bevorzuge die Unterstützung eines Mädchens/eines Jungen*
• Ich überlasse die Entscheidung über die Begünstigte(n) den Fransalianern*

Ich bin damit einverstanden, dass meine persönliche Daten von dem Freundeskreis gespeichert werden, um mir
aktuelle Informationen zu senden.* * (Nichtzutreffendes bitte streichen!)

Persönliche Daten:

Anrede ______Vorname __________ Nachname ________________ Organisation/Firma _________________

Straße _______________________ PLZ _________ Ort _____________________ Land _________________

Tel. ___________________ E-Mail ___________________________

Ich überweise den Beitrag an:

Freundeskreis der Missionare des Hl. Franz von Sales/Fransalianer e.V.
Konto 3260003 Raiffeisen-Volksbank Aschaffenburg eG, BLZ 79562514

IBAN: DE45795625140003260003 BIC: GENODEF1AB1

Ort ___________________ Datum ___________ Unterschrift ________________________


